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Wohnen auf einst katholischemGrund
Mitten in Rheinbach entsteht auf dem Pallotti-Areal ein neues Stadtviertel

VON MARIO QUADT

RHEINBACH.Mit reichlichWehmut
betrachteten viele Neugierige in
Rheinbach die Arbeit der gelben
Bagger, die sich seit dem Frühjahr
gierig an den einstigen Internats-
gebäuden des Vinzenz-Pallotti-
Kollegs (VPK) zu schaffen mach-
ten. Über Wochen prägten meter-
hohe Schutthalden das Bild an der
Pallottistraße. Zwar sind die Bau-
maschinenwiederabgerückt, doch
lange wird es nicht ruhig bleiben.
Auf dem Gelände, auf dem die Ge-
meinschaftderPallottinervon1935
bis 2016 das Kolleg als katholi-
sches Internat und Gymnasium
betrieben hatte, entsteht mitten im
Rheinbacher Stadtzentrum nicht
weniger als ein ganz neues Stadt-
viertel.
Schätzungen, respektive Hoch-

rechnungen, gibt es zur möglichen
Wohnfläche des neuen Veedels auf
einst katholischem Grund: Es exis-
tiert noch kein Bebauungsplan, auf
dem das einstige Schulareal be-
reits als Wohngebiet ausgewiesen
ist. Erst ein solcher Bebauungs-
plan legt explizit fest, welche For-
men des Bauens dort möglich und
letztlich genehmigungsfähig sind.
Die Fläche an der Pallottistraße
misst rund 30 000 Quadratmeter.
Zum Vergleich: Auf dem einstigen
Fabrikgelände des Keramikher-
stellers Majolika nördlich des
Rheinbacher Bahnhofs mit 17 800
Quadratmetern beabsichtigt ein
lokales Investorenduo 240 Wohn-
einheiten für rund 500 Menschen
zu realisieren (der GA berichtete).
Auf die fast doppelt so große Flä-
che an der Pallottistraße hochge-
rechnet, könnten dort also um die
500 Wohneinheiten für rund 1000
Menschen realisiert werden. Vor-
ausgesetzt, der künftige Bebau-
ungsplan sieht keine anderen Di-
mensionen vor.
Ende August hatten die Pallotti-

ner bekanntgegeben, dass sie nach
monatelangen Verhandlungen das
drei Hektar große Grundstück an
die BPD Immobilienentwicklung
GmbHmit Sitz in Köln verkauft ha-
ben. Wie das Unternehmen dem
GA sagte, plant der Projekt- und
Gebietsentwickler auf dem inner-
städtischen Gelände „moderne,
urbane Wohnungen und Häuser,
eingebettet in attraktive Grünan-
lagen“. Über die Anzahl der ent-
stehenden Wohneinheiten könne
das Unternehmenmit Blick auf das
anstehende Bebauungsplanver-
fahren noch keine Angaben ma-
chen, so Sandra Joern, Pressespre-
cherin von BPD Immobilienent-
wicklung, auf Anfrage.
Leicht ist es den Pallottinern
nicht gefallen, sich von ihrem
Grund und Boden zu trennen. „Die
Pallottiner sind seit vielen Jahr-
zehnten in Rheinbach verwurzelt.
Nichtzuletztdeshalbsehenwiruns
auch ineinerVerantwortung fürdie
Region“, erklärte Pater Rainer
Schneiders, Provinzökonom der
Pallottiner. Daher habe sich die Ge-

meinschaft dazu entschieden, die
Flächen im Herzen der Glasstadt
„den Bedürfnissen der Rheinba-
cher zur Verfügung zu stellen“, so
Schneiders. „Zu diesen Bedürfnis-
sen gehört auch der Wohnungs-
neubau. Dafür haben wir in inten-
siver Abstimmungmit der Stadt ei-
nen Teil unseres Grundbesitzes an
BPD verkauft.“
Die Kölner Projektentwickler
wollen in mehreren Schritten „ei-
ne attraktive städtebauliche Pla-
nung auf Basis eines architektoni-
schenWettbewerbsverfahrens und
eine qualitative bauliche Gestal-
tung mit ansprechenden, lebendi-
gen Räumen“ realisieren, teilte Jo-
achim Siepmann, Niederlassungs-
leitung der BPD Nordrhein-West-
falen, mit. Die Idee, für das wich-
tige Filetstück im Rheinbacher

Zentrum einen Architektenwett-
bewerb auszurufen, ist auch be-
reits im 2017 veröffentlichten Mas-
terplan Innenstadt zu finden. Der
schlägt den Ideenwettstreit zur
„Sicherung der Gestaltungsquali-

tät über Qualifizierungsverfahren“
vor. Ferner sieht das stadtplaneri-
sche Gutachten für das einstige
Schul- und Internatsgelände den
Neubau von Geschosswohnungs-
bau, Doppelhäusern/Reihenhäu-

sernsowieEinfamilienhäusernvor.
Dabei soll laut Masterplan der
Grundsatz der „nachhaltigen Ent-
wicklung von innerstädtischen Po-
tenzialflächen in zwei Bauab-
schnitten“ gelten. Außerdem sol-
len die Wohnangebote so konzi-
piert sein, dass das Pallottiareal
teilweise oder in Gänze die Krite-
rien als „Klimaschutzsiedlung
NRW“ erfüllt.
Ein „aktives Hinwirken auf eine

qualitätvolle bauliche Gestaltung“
sieht der Masterplan ebenso vor
wie das Bereitstellen von geeigne-
ten und vielfältigen Wohnformen
unter Berücksichtigung der demo-
grafischen Entwicklung und des
Bedarfs in Rheinbach. Nicht zu-
letzt sollen durch das neue Gelän-
de Rad- und Fußwegeverbindun-
genmiteinander vernetzt werden.

Neues Viertel schafft neue Verkehrsprobleme

Ein großes Problem, nicht nur für die
Bebauungsplanerstellung, dürfte der
Verkehr rund um das neue Stadtviertel
werden. Für dieses Problem, den
Bauverkehr für rund 500Wohnein-
heiten und den Verkehr von rund 1000
Menschen im ohnehin überfüllten In-
nenstadtverkehr aufzunehmen, sieht
derMasterplan Innenstadt bereits
mehrere „Hausaufgaben“: An erster
Stelle soll die Verkehrsführung am
Knotenpunkt Pallottistraße und Vor

dem Voigtstor verbessert werden.
Ebenso soll an der Schützenstraße,
gewissermaßen auf der Rückseite des
künftigen Baugebiets, ein sogenannter
Knotenpunkt entstehen, der das zu-
künftige Verkehrsaufkommen im Pal-
lotti-Areal lenken hilft. Ferner ist zwi-
schen Pallottistraße und Bungert der
Bau eines Radweges vorgesehen, um
eine Verbindung zwischen dem Pallot-
tiner-Areal und der Innenstadt für den
Radverkehr zu schaffen. qm

Rund 30 000 Quadratmeter Flächemisst das Baugebiet auf demehemaligen Pallotti-Areal, hier aus der Luft fotografiert. FOTOS: AXEL VOGEL

So sahen die verwaisten Internatsgebäude am Vinzenz-Pallotti-Kolleg in
Rheinbach aus, bevor die Bagger anrückten.

Nach und nach machen Baumaschinen die Internatsgebäude des frühe-
ren Vinzenz-Pallotti-Kollegs demErdboden gleich.

Fahrerin muss
Tier ausweichen

SWISTTAL-MIEL. Zu einem folgen-
schweren Verkehrsunfall kam es
am Samstag in den frühen Mor-
genstunden zwischen Miel und
Buschhoven. Wie die Polizei mit-
teilte, befuhr eine 64-Jährige mit
ihrem Pkw die B56 in Richtung
Witterschlick. Nach eigenen An-
gaben wollte sie einem Tier aus-
weichen und kam dadurch nach
rechts von der Fahrbahn ab. Dabei
riss sie zwei Sperrpfosten aus der
Verankerung. Das Fahrzeug der
Frau wurde durch den Unfall er-
heblich beschädigt und war nicht
mehr fahrbereit. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von etwa
11 500 Euro.
Betriebsstoffe, die aus dem Fahr-
zeug ausgetreten waren, wurden
vor Ort von der Feuerwehr abge-
bunden, anschließend musste die
Fahrbahn gereinigt werden. Die
Polizei ermittelt weiter. hmo

Die Zukunft zu Gast in Rheinbach
Rund 100 Fahrzeuge stehen beim elften Rheinbacher Autosonntag zum Probesitzen bereit

RHEINBACH.ZumelftenMalbotder
Rheinbacher Gewerbeverein mit
seiner Autoschau nicht nur den
hiesigen Autohändlern, sondern
auch zahlreichen Niederlassungen
aus der Region die Gelegenheit, ih-
re neuesten Fahrzeuge auf den
Wällen der Glasstadt zu präsentie-
ren. Die meisten von ihnen seien
Wiederholungstäter, so Oliver
Wolf, Vorsitzender des Gewerbe-
vereins Rheinbach, über die teil-
nehmenden Automobilanbieter.
„Als besonderes Highlight kön-
nen Besucher in diesem Jahr eines
der ersten Brennstoffzellenfahr-
zeuge, den Toyota Mirai, begut-
achten“, gibt Wolf Auskunft über
das mit Wasserstoff betriebene
Fahrzeug, das für rund 80 000 Eu-
ro auf dem Markt ist. „Allerdings
gibt es bisher nur am Flughafen
Köln-Bonn eine Tankstelle“, so
Wolf. Die Technik sei schon weit,

die Praktikabilität in Deutschland
hinke allerdings noch hinterher.

„Mirai“ heiße auf deutsch „Zu-
kunft“, erläutert Thomas Hoettgen

von 3H Automobile und sieht die
Notwendigkeit für ein klimaorien-
tiertes Umdenken. „Egal welche
Zielgruppe – wenn man langfristig
etwas tun will, muss der Umstieg
weg von Verbrennern gelingen.“
Doch nicht alle Besucher mach-

ten sich an diesem Sonntag derar-
tige Gedanken. Viele nutzten die
Gelegenheit, um sich einmal viel-
seitig über die große Auswahl der
rund 100 vorgefahrenen Fahrzeu-
ge zu informieren. Je nach Bedürf-
nis standen auf Hochglanz polierte
Sportwagen oder Familienkut-
schen zum Probesitzen bereit.
Autoschau-Besucherin Sophia
Ehlert genoss den Bummel über
den Himmeroder Wall. Sie wolle
sich einfach ein bisschen informie-
renundfindedasAngebot toll,dass
so viele Wagen verschiedener Her-
steller auf einem Raum zu finden
seien. khn

Probesitzen in Elektro-Autos, Familienfahrzeugen oder schnellen Flit-
zern – beimAutosonntag in Rheinbach ist dasmöglich. FOTO: BÖSCHEMEYER

Säkularisation
im Rheinland
Vortrag im Odendorfer

Zehnthaus
SWISTTAL-ODENDORF. „Die Säku-
larisation im Rheinland“ lautet das
Thema des Vortrags, den Norbert
Kühn, langjähriger Leiter des
Fachbereichs Kultur des Land-
schaftsverbandes Rheinland, am
Dienstag, 9. Oktober, ab 20 Uhr im
Odendorfer Zehnthaus, Am
Zehnthof1,hält.DerEintritt ist frei.
Die Säkularisation – die Aufhe-
bung kirchlicher Institutionen und
die Enteignung von Kirchengut
während des napoleonischen Zeit-
alters – prägt die Geschichte des
Rheinlands bis heute. Neben der
Beschreibung und Einordnung der
geschichtlichen Vorgänge geht
Kühn auch gezielt der Frage nach,
welche Bedeutung dieser Prozess
bis heute entfaltet. hmo

Hinter
schwedischen
Gardinen

W as bringt die Woche im
Linksrheinischen? Unter

anderem gute Nachrichten aus
Meckenheim beziehungsweise aus
der dortigen Geschwister-Scholl-
Hauptschule. Nach Angaben von
Rektor Peter Hauck hat die Schule
„ein herausragendes Ergebnis“ bei
der Qualitätsanalyse der Bezirks-
regierung Köln erzielt. Was das be-
deutetundmitwelchemEinsatzdie
Hauptschule das erreicht hat, will
Hauck am Dienstag erläutern. Der
General-Anzeiger wird aufmerk-
samzuhören. Ebenso in dieserWo-
che nimmt der GA seine Leser mit
hinter schwedische Gardinen. Un-
ser RedakteurMarioQuadt hat sich
einen ganzen Tag lang in der Jus-
tizvollzugsanstalt Rheinbach um-
gesehenundwirdvomTagesablauf
inderStrafanstaltberichten.

H einrich Seifer ist eine Institu-
tion bei der Polizei. Generati-

onen von Kindern hat der Rhein-
bacher die Fahrradprüfung abge-
nommen und mit dem Verkehrs-
kasper die Sicherheit im Straßen-
verkehr gelehrt. Bevor er in denRu-
hestand geht, besucht der Gene-
ral-Anzeiger ihn am Mittwoch in
der katholischen Grundschule
Sankt Martin in Rheinbach.

U m den öffentlichen Nahver-
kehr geht es wiederum am

Donnerstag in Alfter. An dem Tag
kommen die Mitglieder des dorti-
gen Haupt- und Finanzausschus-
ses zur ihrer nächsten Sitzung zu-
sammen. In dieser geht es unter
anderem um weitere Fahrradstell-
plätze am Bahnhof in Witter-
schlick sowie um den barrierefrei-
en Ausbau der Bushaltestellen im
Gemeindegebiet. Diese Tagesord-
nungspunkte sind öffentlich, Be-
sucher der Sitzung sind ab 18 Uhr
im Ratssaal des Alfterer Rathauses
willkommen.

V ermutlich nicht ohne gehöri-
gen Stolz bezeichnet sich der

Kirchenchor Cäcilia Bornheim als
ältester Verein im Ort sowie als äl-
tester Kirchenchor im Seelsorge-
bereich Bornheim – An Rhein und
Vorgebirge. Seit 170 Jahren besteht
der Chor bereits – und das wird am
Samstag gefeiert. Natürlich mit ei-
nemFestgottesdienst, denderChor
musikalisch gestaltet. Ab 18 Uhr
wird in der Kirche Sankt Servatius
dieMissa brevis von JacobdeHaan
fürChorundOrchestergefeiert.Als
Gast wird der Kirchenchor Cäcilia
Sechtem an der Messe mitwirken.
Rund 80 Sängerinnen und Sänger
sollen amAlter stehen.

0 WassindIhreThemenderWo-
che?SchreibenSieunsgerneanvorge-
birge@ga-bonn.de.

Von GA-Redakteur
Christoph Meurer

Die Woche
im Linksrheinischen


